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Die neuen Bazillen
Caut amtlicher ©tatiftiE »erben in ben U.©.#. bereitê mefjr Äinber oon SDJotor»

fatjrjeugen getötet atê »on SÛtafern, ©cbarfacb unb Äeucbbuften jufammen!

ÜHa6roffto»ifcf)es 33ilb ber gefährlichen grreger einer neuen Seuaje, QJenjinttis

genannt, bte ftd) au einer ÜRenfcbheitsgei&el ausjunmcfjfen fajetnt.

Saê S5rin=@olf=3picl
Opine füngfte fcfjtoetgewfdje Slbart bos

ôolffpieleê tft bas 33 r t n ® o l f S p i e I.

(ïs mirb nur in Parlamenten çicfpt cl t 583afj

rcnb bac- Sajiocijer Parlament, lme ge°

looljut beut 9ceuen abbolb, in biefer Sadjc

untätig blieb nnb feine Stoielletbenfdjaft im
interfraftioncllen Qfojj befriebtgte, gingen

auêlanbifaje Parlamente mit biefem Slbge»

orbneten»Spori forfaj boran. Dcaajbem bann

aber bas 33asler Stabtbarlament bas 33riit=

©oIf=Spiel mit einer raffig burdjgefüljrten
SBcrbepartie in ber Sdjtoeij bolfêtûmlirtj
gemacht batte, fonnte ber Sftationalrat nicht

mehr gut nod) länger bintanfteben.

Jas fportgemäfee 33rin*©offrf©bteI glie»

bert ftaj mie folgt: 1. xHbfdtttitt: Ter giu>
rer ber einen Partei forbert ein 9Jcttglieb

einer anbern Partei burd) Sdjlöttcrliuge
unerhört heraus. 2. Slbfdjnitt: Ter î>erauê»

gefotberte mirb tätlich. 3. Sttfdjnttt: Sic

beibfeitigen Parteien eilen tbren Sampf»

bahnen ju .'ptlfe ober rotrfen mefjr aus ber

gerne mit Xtntcttgefäfecit unb anbern 3Bttrf=

gcgenftänb:n aufeinauber ein. 4. 2tbfd)nttt:

Sobalb 33lut fliefet, ift ber 3roed beê 33rtn»

©olfvSpieleê erreidjt unb bte partie roirb

abgepfiffen. 5. Slbfdjnitt: Sie Sdjrammen»

jäbler ioalten tljreê Stmteê; bie 33erlefeitngen

ber Kämpfer roerben nadj Dberflädjen» unb

2tefenausbef)ttU!tg gemeffen uub partieloeife

^ufantmengerechnet. Siejentge Partei, bte

ber anbern bte gröfjere 23erle^ungsfuntme

beigebradjt hat, ift «Sieger. 33crftümmclun=

gen aber (auëgcfdjlagcne ^äljnc, abgebiffene

Dîafenjipfel unb Dbrläppcbcn) bringen bem

Safer cmpfinblidje punftabjüge ein.

9Jtan erfiefjt auê obigen Siegeln, bafe ber

SJcationalrat feine erfte 33rin*©olf=parttc

überaus ftüntperbaft fptelte.

Slbfdjnitt 1 rourbe bon 9cat.»9tat 33rtngolf

(Äomttt.) ridjtig gefpielt. ©benfo 2àfd)nttt2

bon 9ïationaIrat Soflfuê (f.f.). Sann aber

berpfufdjte 9catiouaIrat 3Battfjer (f.f.) bie

ganjc berljeifeuttgêbofte Partie, inbem cr

Slbfdjnitt 3 böllig berfel)rt fptelte. Statt btt|

cr fidj an bic Seite feines grafttottêfollcgcn

Sollfus ftellte unb fo eine allgemeine

fdjroar^rotc Setierei eingeleitet Ijättc, trennte

cr in unberjcifjltdjer Spieftotbrigfett bte

Kämpfer. SSrtngolf bcrfudjte jroar nodjmals

bte Sadjc in Wang ju bringen, inbem er

Sollfus bon btitten eine Oïjrfctgc berfe^te;

lourbe aber bon Scattonalrat 9Jcofer=Schär

(f.f.) am Subifopf gepadt unb gegen eine

©lastürc gefdjmtffen, roo ifjn jtoei 33erner

9cattoitaIräte Ijinaus beforgten. 9Jtofer=Sdjär

Ijat hier burdjaus fpiclrtdjtig gebanbelt.

3toar bafe 33riugoIf bon biot^n fam, roar

fein Verftofe gegen bic Jtegel; beim eê tft
im 93rtn*(Mf=<SpteI Vorfdjrift, bafe bic

Aiominuniftcn nur fjtnterrücfs angreifen

bürfen. hingegen befagt eine anbere Siegel,

bafe öleiajes nidjt mit Gleichem, fonbern

nur mit ftärferem fialibcr bcrgolteu roer=

beu barf.
Sie offizielle Stetgerung tft: 1. Slnöben,

2. Slnfpuden, 3. Ojrfeige, 4. 9lctfeen an bor»

ftebenben Sopfteilen, 5. gauftfdjlag, 6. gufe=

tritt, 7. 3Bcrfen mit Gtegenftänben, 8. §auen

mit ©cgenftäitben, 9. gerreifeen ber Stletber,

10. ju 33oben fdjmetfeen, 11. Surdjprügeln.
Saê Uebcrfpringen beliebig bielcr Stufen

ift geftattet.

9cadjbem fomit Soflfuê 33rtngolfen Stufe 3

berabreicht batte, fjätte Se^trer nicht toieber

mit Stufe 3, fonbern mit einer folgenben

Vergeltung üben müffen. Sa er jebodj bier

einen 3?otf fdjofe, toar SWofcrvSdjär beredt

tigt, burd) Slnrocnbung bon Stufe 4 tb.m

ein belcbrcnbeS 33eifpiel ju geben.

Sie nicht beteiligten Parteien haben baê

33rtn»®oIf=Sptel burdj pultbedclfonjert m

begleiten, loäfirenb ber präftbent ununter»

brodjen 9tube unb Drbnung läuten mufe

roaê tm grofeen ©anjen richtig auêgeûbt

lourbe. 9teben ftatt fämpfen ift fpteflotbrtg

nur Scfjlöttcrltnge unb glücfje ftnb fport^

gemäfe. 9cationalrat 9ctcole, ber trorjbem po=

fenttfteren toollte, glidj bafjer einem gufe=

baller, ber ftatt ju fpielen baftcljt uub rebet.

9Jîan ftetjt alfo, bafe unfer Parlament

cbrlid) Ijerauêgcfagt baê 23rin*(Mf='SpieI

nod) nidjt t>er)errfcrjt. geh mödjte mid) ba»

ber alê Spielleiter beftenê empfeblen. 333eun

mir ber Stat einen fretroerbenben Seffel unb

ftatt fraftioneüer 35inbung runb 12,000 gr.
(ïtnfommen anböte, toürbe fidj bte Saäjc

beidjfclu laffen. Sie Stngelegenfjeit tft ernft»

liaj ju überlegen, benn Sportletftungen ir=

genbmeldjer Slrt ftnb tieutjutage noch baê

Sinjtge, toomit Parlamente beut SMfe tm=

ponieren fönnen. Saber bürfte ben Parteien

aud) auê biefem (Srttnbe ju empfeljlen fein,

feine lift=bcbürfttge Slbgeorbuete mebr naaj

33ern ju toätjlen, fonbern für junge raf»

ftge Vertreter ju forgen. imm^r

ÎX'rr ïfdjuntperli ift fo fdjüdjtern, bafe

er inê Stranbbab immer an einer Sajnur
einen Srebê mitnimmt! (£r felber traut fidj

nidjt, bte Samen in bte 3Baben ju jloidcn!

Dflt SCMÜNf fEP1ES-UND AUSFÏ-UCSO£T

BADMGAZ
im

VENLEIDEN U.S\V
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Oie neuen Lagillen
Laut amtlicher Statistik werden in den U.S.A. bereits mehr Kinder von

Motorfahrzeugen getötet als von Masern, Scharlach und Keuchhusten zusammen!

Makroskopisches Bild der gefährlichen Erreger einer neuen Seuche. Benzinitis
genannt, die sich zu einer Menschheitsgeißel auszuwachsen scheint.

Das Brin-Golf-Spiel
Eine jüngste schweizerische Abart des

Golfspieles ist das B r i n - G o l f - S P i e l,

Es wird nur in Parlamentcu gespielt, ^ab
rend das Schweizer Parlament, wie

gewahnt dem Neuen abhold, in dieser Zache

untätig blieb nnd seine Zpielleidenschaft im
interfraktionellen Iaß befriedigte, gingen

ausländische Parlamente mit diesem

Abgeordneten-Sport forsch voran. Nachdem dann

aber das Basler Stadtparlament das Brin-
Golf-Spiel mit einer rassig durchgeführten

Werbepartie in der Schweiz volkstümlich

gemacht hatte, konnte der Nationalrat nicht

mehr gut noch länger hintanstehen.

Tas sportgeniäße Brin-Golf-Spiel gliedert

sich wie folgt: l, Abschnitt: Ter Führer

der einen Partei fordert ein Mitglied
einer andern Partei durch Schlötterlinge
unerhört heraus. 2. Abschnitt: Ter
Herausgeforderte wird tätlich. 3. Abschnitt: Die

beidseitigen Parteien eilen ihren Kampfbahnen

zu Hilfe oder wirken mehr aus der

Ferne mit Tintengefäßen und andern Wurf-

gegenstààu aufeinander ein. 4. Abfchnitt:

Sobald Blut fließt, ist der Zweck des Brin-
Golf-Spieles erreicht und die Partie wird

abgepfiffen. 5. Abfchnitt: Tie Schrammenzähler

walten ihres Amtes; die Verletzungen

der Kämpfer werden nach Oberflächen- und

Tiefenausdehuung gemessen und partieweise

zusammengerechnet. Diejenige Partei, die

>der andern die größere Verletzungssummc

beigebracht hat, ist Sieger. Verstümmelungen

aber (ausgeschlagene Zähne, abgebissene

Nascnzipfel und Ohrläppchen) bringen dem

Täter empfindliche Punktabzüge ein.

Man ersieht aus obigen Regeln, daß der

Nationalrat seine erste Brin-Golf-Partie
überaus stümperhaft spielte.

Abschnitt 1 wurde von Nat.-Rat Bringolf
(Komm.) richtig gespielt. Ebenso Abschnitts

von Nationalrat Tollfus (k.k.). Tann aber

verpfuschte Nationalrat Walther (k.k.) die

ganze verheißungsvolle Partie, indem er

Abschnitt 3 völlig verkehrt spielte. Statt daß

er sich an die Seite seines Fraktionskollegen

Tollfus stellte und so eine allgemeine

schwarz-rote Keilerei eingeleitet hätte, trennte

er in unverzeihlicher Spielwidrigkeit die

Kämpfer. Bringolf versuchte zwar nochmals

die Sache in Gang zu bringen, indem er

Tollfus von hinten eine Ohrfeige versetzte;

wurde aber von Nationalrat Moser-Schär

(k.k.) am Bubikopf gepackt und gegen eine

Glostüre geschmissen, wo ihn zwei Berner

Nationalräte hinaus besorgten. Moser-Schär

hat hier durchaus spielrichtig gehandelt.

^>war daß Bringolf von hinten kam, war
kein Perstoß gegen die Regel; denn es ist

im Brin-Golf-Spiel Vorschrift, daß die

Kommunisten nur hinterrücks angreifen

dürfen. Hingegen besagt eine andere Regel,

daß Gleiches nicht mit Gleichem, sondern

nur mit stärkcrem Kaliber vergolten werden

darf.
Die offizielle Steigerung ist: 1. Anöden,

2. Anspucken, 3. Ohrfeige, 4. Reißen an

vorstehenden Kopftcilen, 5. Foustschlag, 6. Fußtritt,

7. Wcrfeu mit Gegeuständen, 8. Hauen

mit Gegenständen, 9. Zerreißen der Kleider,

zu Boden schmeißen, 11. Durchprügeln.

Tos Ueberspringen beliebig vieler Stufen

ist gestattet.

Nachdem somit Dollfus Bringolfen Stufe 3

verabreicht hatte, hätte Letztrer nicht wieder

mit Stufe 3, sondern mit einer folgenden

Vergeltung üben müssen. Da er jedoch hier

einen Bock schoß, war Moser-Schär berechtigt,

durch Anwendung von Stufe 4 ihm

ein belehrendes Beispiel zn geben.

Die nicht beteiligten Parteien haben das

Brin-Golf-Spiel durch Pultdeckelkonzert m

begleiten, während der Präsident ununterbrochen

Ruhe und Ordnung läuten muß

was im großen Ganzen richtig ausgeübt

wurde. Roden statt kämpfen ist spielwidrig

nur Schlötterlinge und Flüche sind

sportgemäß. Nationalvat Nicole, der trotzdem

polemisieren wollte, glich daher einem

Fußballer, der statt zu spielen dasteht und redet.

Man sieht also, daß unser Parlament

ehrlich herausgesagt das Brin-Golf-Spiel
noch nicht beherrscht. Ich möchte mich

daher als Spielleiter bestens empfehlen. Wenn

mir der Rat einen freiwerdenden Sessel und

statt fraktioneller Bindung rund 12,000 Fr.
Einkommen anböte, würde fich die Sache

deichseln lassen. Die Angelegenheit ist ernstlich

zu überlegen, denn Sportleistungen

irgendwelcher Art sind heutzutage noch das

Einzige, womit Parlamente dem Volke

imponieren können. Daher dürste den Parteien

auch aus diesem Grunde zu empfehlen sein,

keine lift-bedürftige Abgeordnete mehr nach

Bern zu wählen, sondern für junge rassige

Vertreter zu sorgen. àm,ss-r

Herr Tschumpcrli ist so schüchtern, daß

er ins Strandbad immer an einer Schnur

einen Krebs mitnimmt! Er selber traut fich

nicht, die Tamen in die Waden zu zwicken!

M»
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